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Lieber Herr Stegner, 

der Gesprächskreis christlicher Friedensarbeit in Kiel bedankt sich sehr für Ihren Mut, ge-

meinsam mit zahlreichen weiteren Unterstützern, das Manifest über „Friedenssicherung in 

Europa durch Verteidigungsfähigkeit, Rüstungskontrolle und Verständigung" zu veröffent-

lichen. Es bildet einen deutlichen Kontrast zu der Aufforderung kriegstüchtig zu werden und 

steht in der Tradition von Willy Brandt, der die Vision hatte, dass Verhandlungen mit Ost-

europa zur Aussöhnung führen. Seine Vision einer „friedliche Koexistenz“, einer „Politik 

der kleinen Schritte“ und sein unbedingter Wille Frieden zu erhalten („Frieden ist nicht alles, 

aber alles ist ohne Frieden nichts“), führte letztlich auch zur deutschen Wiedervereinigung.  

Es ist uns ein christliches Anliegen, vor allem "Friedensfähig" zu werden, d.h. alle erdenk-

lichen Wege zum Frieden und zum Erhalt der Würde eines jeden Menschen zu suchen.  

Wir beklagen, dass in der öffentlichen Diskussion und Wahrnehmung die militärische Kon-

frontation der NATO mit Russland und ein angeblich drohender Krieg beschworen wird. 

Dies ist nicht durch Fakten gedeckt. Wir teilen die Einschätzung des Manifestes:  

„Tatsächlich sind allein die europäischen Mitgliedsstaaten der NATO, selbst ohne die US-

Streitkräfte, Russland konventionell militärisch deutlich überlegen.“.    

Diese Einschätzung ist in einer u.a. von Prof. Dr. Herbert Wulf (Friedens- und Konfliktfor-

scher, UNDP-Berater und Forscher am renommierten SIPRI-Institut) verfassten Green-

peacestudie nachzuvollziehen (www.greenpeace.de/publikationen/wann-ist-genug-genug).  

Der Titel der Studie ist Frage und Mahnung in einem: 'Wann ist genug genug?'.  

In einer kürzlich von der Friedensgruppe Altenholz organisierten Veranstaltung über ‚Si-

cherheit neu denken‘, wurde auf diese Fakten gleichfalls Bezug genommen. ‚Sicherheit neu 

denken‘ ist eine kirchliche initiierte Initiative, die aktuell ein ‚Positiv-Szenario‘ für den Zeit-

raum bis 2040 zur ‚Rolle Europas für den Frieden in der Welt‘ entwickelt hat.  

Sie kennen diese Initiative (www.sicherheitneudenken.de)?   

Die Studie beginnt einleitend mit: "Eine Welt jenseits von Kriegen, Klimakatastrophe, Mig-

rationskrise und internationalen Konfrontationen ist möglich! Wir können uns bewusst 

dafür entscheiden – und die uns oft angebotenen Horrorszenarien dankend ablehnen.“. 
Dieser Aufforderung entspricht ihr SPD-Manifest. Angst vor einem Krieg in Deutschland, 

der nicht durch Fakten einer realistischen Bedrohung durch Russland belegt werden kann, 

ist ein schlechter Ratgeber für politisches Handeln. Die Fokussierung auf militärische Auf-
rüstung geht - unnötigerweise - zu Lasten sozialer, Klima und bildungspolitischer Bereiche. 

Gleichzeitig stehen wir als Gesprächskreis christlicher Friedensarbeit voll Wut und Hilflo-

sigkeit vor den Aggressionen Russlands, das Tag für Tag die Ukraine bombardiert. Frieden 
hat mit Vertrauen zu tun und davon gibt es aktuell nichts, gar nichts: vermutlich beidseitig.  

Der Überwindung dieses absoluten Vertrauensverlusts ist durch eine Politik der reinen Ab-

schreckung ohne Rüstungskontrolle nicht näher zu kommen. Egal, wie man die Bereitschaft 



der anderen Akteure zu konstruktiven Gesprächen einschätzt, so kann und muss unsere Frie-

denspolitik sich auch heute am Ziel einer friedlichen Koexistenz und gemeinsamen Sicher-

heit ausrichten. Auch wenn die Erreichung dieses Ziels aktuell fast illusorisch erscheint, gibt 

es keine verantwortungsbewusste Alternative zu einer Politik ‚der kleinen Schritte‘ in diese 
Richtung. Die Bereitschaft dazu muss wieder geweckt werden. 

Wir wissen uns mit Ihrem Anliegen der Friedenssicherung verbunden und wünschen Ihnen 

eine breite Unterstützung für das Manifest (https://www.erhard-eppler-kreis.de/manifest/). 

Mit diesem offenen Brief versuchen wir, zu dem auch von Ihnen erhofften öffentlichen Dis-
kurs beizutragen.  

Wir berufen uns dabei auch auf den Beschluss der 13. Synode der EKD im Nov. 2022 zu 

Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung, der u.a. ausführt: 

„Überdies blockieren neue geopolitische Verwerfungen die Fähigkeit der Staatengemein-

schaft, kooperative Lösungen für die so dringend nötige Bewältigung der zahlreichen glo-

balen Herausforderungen zu finden. Wir setzen uns daher für die Stärkung einer weltweiten 

Friedensordnung ein, die sich auf Völkerrecht und Menschenrechte stützt.   

Einem drohenden neuen Rüstungswettlauf, der die Fragilität des internationalen Systems 

weiter erhöhen würde, treten wir entschieden entgegen…  

Gerechtigkeit in den Beziehungen der Staaten dieser Welt wird nur möglich, wenn wir dar-

über hinaus unseren Lebens- und Wirtschaftsstil verändern, faire Handelsbeziehungen und 

Energiepartnerschaften schaffen und nachhaltig in inklusive Rechts- und Sicherheitssysteme 

wie die UNO und die OSZE investieren.   

Wir können gerade angesichts des Krieges in der Ukraine an einer Friedensethik festhalten, 

die politische Realität nicht ignoriert und sich zugleich an der vorrangigen Option für die 

Gewaltfreiheit und den Aufbau internationaler gewaltüberwindender Rechtssysteme orien-

tiert. Diese Friedensethik wollen wir umso engagierter weiterentwickeln. … 

Die Bitte um Frieden führt in die Konkretion. … Wir verpflichten uns daher, am Gebet für 

den Frieden unverbrüchlich festzuhalten, die kirchlichen Räume weiterhin offen zu halten 

und zu öffnen, um Debatten und Diskurse über die Zeichen der Zeit und einen menschen-

freundlichen Umgang damit zu ermöglichen, weiterhin das Gespräch mit politisch Verant-
wortlichen zu führen, um auf Wege zum Frieden und zur Friedenswahrung zu drängen…“. 

 
Für den Gesprächskreis christlicher Friedensarbeit in Kiel  

Dr. Andreas Zeddel 

Friedensgruppe der evange-
lisch-lutherischen Kompass-
Kirchengemeinde Kiel* 
                      

Frieder Petersen 

Pastor im Ruhestand 
  
 

Axel Karschau 

aus der katholischen Pfar-
rei Franz von Assisi*, 
ACK, Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Kirchen, Kiel * 
 

*  Die Friedensgruppe der Kompass-Kirchengemeinde und beteiligte Personen sind Teil des Ge-
sprächskreises christlicher Friedensarbeit. Dieser Brief gibt nicht die Meinung der Kirchengemein-
den oder genannten Organisation wieder. 


